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fensberger (38), die Leiterin des 
«Chindertroums», ist der Stand-
ort bei der Haltestelle «Dübystra-
sse» der Buslinie 10 dafür «ideal». 
«unser ziel ist, die Kinder die Natur 

erleben zu lassen», sagt die diplo-
mierte Kindergärtnerin und Natur-
pädagogin.

kita mit Sonderstatus
In dieser besonderen Waldspiel-
gruppe toben sich die Kleinen ab 
2 Jahren bis zum Kindergartenalter 
in gruppen von rund zwölf Kindern 
täglich im Wald aus. zu dieser vor 
allem in Skandinavien bekannten 
Form der Kinderbetreuung war 

auch Strom. gekocht wird auf ei-
ner Feuerstelle, das Nass kommt 
aus dem Kanister. Dass gerade die 
Verpflegung von Kindern nicht un-
heikel ist, weiss andrea Wolfens-
berger. «uns ist bewusst, dass 
wir bestimmte auflagen nicht er-
füllen, doch bis heute war das Le-
bensmittelinspektorat tolerant. Im 
schlimmsten Fall müssten wir wohl 
eine Busse bezahlen.» Immerhin 
verfügt die Wald-Kita über ein Le-
bensmittel- und Hygienekonzept.

ab Mai wird das «Chindertroum»-
angebot ausgedehnt, neu gibt es 
an Werktagen eine ganztägige Be-
treuung, wenn möglich von 7.30 
bis 18.30 uhr. Wolfensberger: «Wir 
wollen erwerbstätigen eltern mehr 
Möglichkeiten bieten.» und auch 
die Infrastruktur wird erweitert. So 
baut Stadtbauten Bern das Warte-
häuschen «Dübystrasse» mit der 
alten WC-anlage zu einem rund 22 
Quadratmeter grossen raum samt 
WC für den «Chindertroum» um. 
ein weiterer traum wird real.
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draussen spielen, gemeinsam 
die Natur erleben und gesund 
bleiben? In der wald-kita «chin-
dertroum» im Steinhölzliwald ist 
dies möglich.

ein realer traum: Schon seit Mitte 
September 2002 können Kinder 
im rahmen der Wald-Kita «Chin-
dertroum» im Steinhölzliwald un-
ter fachlicher aufsicht in der Natur 
spielen. als erste Lokalität auf dem 
Spielplatz «Steinhölzli» an der 
Schwarzenburgstrasse 59 diente 
ein ausgedienter geräteraum der 
Berner Stadtgärtnerei, nach rund 
drei Jahren kam ein ausrangierter 
Bauwagen hinzu. Für andrea Wol-

andrea Wolfensberger in der aus-
bildung zur Naturpädagogin inspi-
riert worden. «es ist wichtig, dass 
die Kinder die umwelteinflüsse 
mit allen Sinnen erfahren», erklärt 
die zweifache Mutter. Sie müssten 
dann im Kindergarten und vor al-
lem in der Schule noch früh genug 
stillsitzen.

Der «Chindertroum» basiert auf ei-
ner privaten Initiative und ist kei-
ne öffentlich subventionierte Kita. 
Der tarif richtet sich nach dem ein-
kommen der eltern. Wie alle der-
artigen aktivitäten wird ebenfalls 
die Wald-Kita vom städtischen Ju-
gendamt beaufsichtigt. Wer eine 
private Kita führen will, benötigt 
generell eine Betriebsbewilligung 
des Kantonalen Jugendamtes. Der 
Sonderfall Wald-Kita ist jedoch auf 
kantonaler ebene (noch) nicht be-
willigungspflichtig. eine entspre-
chende gesetzesänderung kommt.

Besondere Bedingungen
Das erlebnis Natur bedeutet 
auch einschränkungen. So fehlt 
im Wald fliessendes Wasser wie 

Spielplatz wald

andrea Wolfensberger (Kindergärtnerin und Naturpädagogin) und Veronika Hans 
(Psychologin, erziehungswissenschaftlerin und erlebnispädagogin) betreuen die Kin-
der in der Waldkita «Chindertroum» im Steinhölzliwald. (www.chindertroum.ch)
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